
VO: Leiden un!: VO: der Auferstehung esu Christi WarT. Die Jebendige Überlieferung der
irche, die diese oliIs 1M Rahmen ihres Lebens Uun! auDens weıltergab, un! das Wir-
ken der Evangelisten, die der überlieferten apostolis  en Te ihren persönli:  en StempelaufIdru:  en, bezeugen, daß die Evangelien weniger als Biographien, sondern 1n erster Linie
als gedeutete Geschichte und theologische Verkündigung verstanden werden mUussen. Ist
ann e1in Zugang A0 historischen Jesus überhaup noch mOglich ? Mit dieser rage be-
schäftigt Sıch das zweite ema des eıns Das Auseinanderreißen VO  - es UunNn!
Glauben, das ZUT Unterscheidung eines historis:!  en Jesus und eines T1SIUS des auDbDens
geführt hat, ist gefährlich, el gehören MMen, enn der Glaube der Urkirche gründetauft dem geschichtliche: Ereignis des Lebens und der Te esu Christi Insofern seinehistorische Persönlichkeit und SeiIN Werk en Schichten der Überlieferung als Urkern
ugrunde legt, ist auch ein Zugang dieser Geschichte selbst möglich Der T1SIUsSs desaubens ist mıiıt dem historischen Jesus identisch; NUur das Bild, das die vier Evangelien
VO'  - ihm entwerfien, ist verschieden., 1NNn und Bedeutung dieser unterschiedlichen Sichtbehandelt das dritte ema, wenn die je eigene Botschaft der Evangelien darstellt
Die lesenswerte Schrift gibt 1nNe knappe und doch aTre Antwort auf viele Fragen, die siıchgerade dem weniger vorgebildeten Bıbelleser immer wieder tellen S1e sel ber auch jenenmpfohlen, die sıch mit der Entwicklung und den Methoden der modernen Exegese schwer
tun, ber dennoch gern eıinen Zugang ZU ihren Ergebnissen gewınnen moOchten.

Heinemann
Hl ılhelm Matthäus der Seelsorger. Das Neue Verständnis der Evangeliendargestellt Beispiel VO  5 Matthäus Stuttgarter Bibel-Studien, Band utt-
gart 1966 erlag ath Bibelwerk 30 kart 4,80
In der Entwicklungsgeschichte der Evangelien lassen sich TEel Phasen unterscheiden. DIie
erste bılden das en Uun!: die Orlie esu elbst, die zweıte deren Aktualisierung uUun!
Interpretation durch die nachösterliche apostolische Predigt Uun! die dritte die Bearbeitungdieser Aposteltradition durch die Verfasser der Evangelien, die den überlieferten TITzah-
lungs- und Redestoff unter eweils eigenen Gesichtspunkten zusammenstellen. Das ugen-
merk der Xegeten richtet sıch heute besonders auf die dritte ase, die [11d.  - gewöÖöhnlich
Redaktionsgeschichte nennt. Wie wichtig S1e für das rechte Verständnis eiInes Textes ist,
elg die hier vorgestellte Bibelstudie, 1n der der Verfasser eispie VOon Mt
einen YPI1IS  en Zug der Theologie des aus herausarbeitet. Es handelt sich bel diesem
Kapitel Zw el Lehrstücke, die klar voneinander geschieden sSind. Das ersite, bis 1
Spricht VO: wahren Wert der Kınder und leinen“ ın der irche, un das zweıte ehnan-
delt die wahre Brüderlichkeit Die Art der Behandlung der vorgegebenen Traditionen, die
Neuakzentuierung bestimmter Aussagen, die AÄnderungen und Erweiterungen lassen erken-
nen, daß der Verfasser dieses Evangeliums auftf Zzwel draängende TODIeme der christlichen
Gemeinden seiıner Zeıit eine Antwort geben wollte, S1ich Iso als echter Seelsorger erweist.
Wer Ooch immer der 1ıbelwissenschafi: mi1t ihren modernen eihoden mißtrauisch N-übersteht, sollte aufmerksam diese Studie lesen. Er gewıinnt nicht DUr einen vorzüglichen
Eınblick 1n die Arbeitsweise Uun! In die theologische igenart dieses Evangelisten, acht
‚ugleich die Entdeckung, daß 15' Auslegung heute keine Verarmung, sondern Be-
reicherung bedeutet, daß sS1e keineswegs die Oofs der Schrift verkürzt, sondern 1
Gegenteil, deren In zunehmendem Maß ıchtbar acht Heinemann

Regensburger Neues Testament. Band 8/1 Der Brief die Hebräzer. erse und
erklärt VO  - tto USS Regensburg 1966 Friedrich Pustet erlag. 260 Ln

22,— .
In einer Vorbemerkung gibt tto KUuss einige interessanite Einzelheiten ber die Entstehung
des „Regensburger Neuen Testaments und gedenkt Z7wWeIleT Verstorbener, des ersten Mit-
herausgebers und des Verlegers.,. Der vorliegende Kommentar wurde Jetz' ın TIype
und gesondert VO:  =)| den katholis  en Brıefen gedruckt. Wenn der Verfasser chreibt, gebe
den eiwas verbesserten Uun! ergänzten 'Text der ersten Auflage Von 1953 wieder, ıst
das 1Ne ZWAaTl SYmMmDa  ische, ber unnötige Untertreibung Keiner, der den früheren Band
hat, kann auf diese Zzweite Auflage verzichten, enn WIT zahlen allein ZWO eue Exkurse,
unter denen sSıch wahre abinettstücke eiNner biblischen Theologie en, die alle Tobleme
kennt un hne Pathos, auf knappem Raum, gültigen Lösungen el, hne daß diese als
endgültige Lösungen mißverstanden werden. Fuüur größere Exkurse un: eingehende Exegese,
besonders auch für ein ausführl:i  €es Literaturverzeichnis wird der Leser auf ıne 1mM selben
Verlag „Zugleich mıit diesem Kommentar“” (was el eigentlich „zugleich” ? Bis jetz hört
und S1e. INa  } noch nichts davon!) erscheinende umfangreichere Ausgabe verwlesen, die WITL
Jetzt mıiıt ngedu erwarten. Wer den Hebräerbrie lesen und WeTI seinem Verständnis
nahekommen will, ist auft die Wegwelsung durch tto Kuss angewlesen. Seine einfallsreli:
und nüchterne Art der Auslegung dient immer sowochl der historisch-kritis  en Wissens  alt,
WI1Ie der rbauung der irche Pesch
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